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1899. 


Rundſchau. 


Pariſer Blätter verbreiten angebliche 
Aeußerungen, die Kaiſer Wilhelm dem Kronprinzen 
von Griechenland gegenüber gethan haben ſoll, 
und in denen er Griechenland für die Geſtaltung 
und Verwendung ſeines Heeres und ſeiner Flotte 
im Hinblick auf einen künftigen Krieg mit der 
Türkei beſtimmte Rathſchläge ertheilt hätte. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, mitzutheilen, 
daß dieſe Sr. Majeſtät in den Mund gelegten 
Aeußerungen erfunden find. Die Tendenz derartiger 
Erfindungen iſt übrigens offenſichtlich. 

Zu Ehren des zum Kultusminiſter ernannten 
bisherigen Oberpräfidenten Studt fand in Münſter 
i. Weſif. am Sonnabend Abend ein Fackelzug 
ſtatt, an welchem etwa 5000 Perſonen mit mehreren 
Mufikkorps theilnahmen. Erſter Bürgermeiſter 
Jungeblodt brachte ein Hoch auf den Gefeierten 
aus. Letzterer nahm in ſeiner Erwiderung von 
Provinz und Stadt, in welcher er eine zweite 
Heimath gefunden, Abſchied. Er habe ſeines 
Amtes gewaltet mit dem Vorſatz, Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit zu wahren. In dieſen Bahnen werde 
er auch in ſeinem neuen Amt fortfahren. An den 
Fackelzug ſchloſſen ſich vier Verſammlungen an, 
welche Miniſter Studt beſuchte. 

Die Perſonalveränderungen im 
preußiſchen Offizierkorps in dieſem Monat umfaſſen 
drei Nummern des Mil.⸗Wechbl. und nehmen zus 
ſammen nicht weniger als 124 Spalten dieſes 
Blattes ein. Seit dem 14. September 1893 
ſind ſo zahlreiche Beförderungen nicht mehr vorge⸗ 
kommen. Verabſchiedet ſind 1 General der Art., 
1 Generalmajor, 2 Oberſten, 1 Oberſtleutnant, 
10 Majors, 9 Hauptleute oder Rittmeiſter, 3 
Oberleutnants, 15 Leutnants und 7 Fähnrichs. 
Aus dem Beurlaubtenſtande ſind 42 Offiziere ausge⸗ 
ſchieden. Unter den ſverabſchiedeten Offizieen befinden 
ſich auffallend viele Prinzen. Wir zählen deren 
nicht weniger als ſechs. 

Inder Beſetzung der Militärattaché⸗Poſten 
bei den Pariſer Botſchaften ſtehen durchgreifende 
Veränderungen bevor. Mehrere dieſer Poſten 
dürften der „Kreuz.⸗Ztg.“ zufolge für längere Zeit 
über haupt unbeſetzt bleiben. Italien hat augen⸗ 
blicklich keinen Militärattache in Paris, dagegen 
fungirt dort der Major v. Süßkind als Militär⸗ 
attache Deutſchlands. Ob Letzterer abberufen 
werden ſoll, wird nicht geſagt. 

Etwas wunderbar klingt die folgende Mit⸗ 
theilung der „Voſſ. Ztg.“ aus Darmſtadt: Der 
Großherzog hat dem Geh. Oberſchulrath Prof. 
Schiller aus Anlaß ſeines 50jährig en Dienſt⸗ 
jubiläums das Komthurkreuz 2. Klaſſe des 
Philippsordens verliehen. Der Landesherr zürnt 
alſo dem verdienſtvollen Schulmanne nicht, der 
wegen ſeiner verdienſtvollen Kritik der heſſiſchen 
Schulverhältniſſe von dem Darmſtädter Mini⸗ 
ſterium zwangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt 
wurde. 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
11. Fortſetzung. 

Er beſchloß, Sanna wieder zur Vorleſerin 
avanciren zu laſſen. Wenn er ihr ſelbſt die 
Wahl der Lektüre freiftellte, würde ihm ihe 
Können vielleicht eher genügen. Sie hatte ja von 
Julius Stindes „Frau Buchholzen“ geſprochen. 
Er konnte ſich für die weitſchweifige Berlinerin 
allerdings nicht ſehr erwärmen, aber für Sanna 
Richter mochten Frau Buchholzs Erlebniſſe in 
Italien ja vollauf Intereſſe bieten. Und ihm 
war's ein angenehmer Zeitvertreib, das leſende 
Mädchen zu beobachten. a 

Er bat ſie auch wirklich am Nachmittag, ſich 


mit Leſen ein Stündchen für ihn zu opfern. 


„Wollen Sie den „Condor“ weiter hören?“ 


fragte ſie freundlich. . 
a nein!“ entgegnete er haſtig. „Den 
kenne ich doch ſchon zu genau. Wenn Sie aber 


Stifter durchblättern wollen, dann, bitte, verfügen 


Sie nach Gefallen über die Bücher.“ 


werden Sie nicht finden. 


„Ol wenn ich darf“ 

Der Ton ihrer Stimme war freudig. 

„Ich ſtelle Ihnen meine ganze Bibliothek zur 
Verfügung,“ verfetzte er luſtig. „Viel Geſcheites 
Denn welches junge 
Mädchen will noch die Klaſſiker leſen?“ 5 

„Die habe ich auch ſelbſt,“ ſprach fie ruhig. 


„Aber wenn Sie mir einige Dramen Shakeſpeares 


nvertrauen .“ 


Der Bund der Landwirt he ſcheint, jo 
ſchreibt die „Poſt“, die Einforderung ſeiner 
Mitgliederliſte durch das Berliner Polizeipräſidium 
auf Maßregeln der preußiſchen Staatsregierung 
gegen den Bund zurückzuführen. Dieſe Annahme 
iſt unbegründet. Die erwähnte Aufforderung iſt 
ſchon vor mehreren Wochen ergangen und zwar 
rein geſchäftsmäßig, wie dies auf Grund des Ver⸗ 
einsgeſetzes allen Vereinen gegenüber geſchieht, um 
zeitweife die Berichtigung der Mitglieder⸗Verzeich⸗ 
niſſe herbeizuführen. 


Ueber die Bekämpfung der Mißſtände 
in der Hausinduſtrie ſchreibt der 
„Hamb. Corr.“: In den zuſtändigen Reſſorts 
des Reiches und Preußens beſchäftigt man ſich 
mit Erwägungen und Vorbereitungen, wie den 
Mißſtänden in der Hausinduſtrie abzuhelfen ſei. 
Sowohl die Berufs⸗ und Gewerbezählung von 
1895 wie die privaten Unterſuchungen haben die 
Wahrnehmung beſtätigt, daß abgeſehen von der 
Textilinduſtrie, die Heimarbeit eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung und Ausbreitung erfahren hat, zumeiſt 
unter gleichzeitiger Verſtärkung der wirthſchaftlichen 
und ſozialen Nothlage der in ihr thätigen Bevölke⸗ 
rung. Für die Konfektionsinduſtrie ſucht ja be⸗ 
reits die dem Reichstag vorliegende Novelle zur 
Gewerbeordnung einigermaßen Abhülfe zu ſchaffen. 
Die Verbündeten Regierungen gedenken dabei aber 
nicht ſtehen zu bleiben, ſondern ſuchen den Schutz 
der Arbeiter in der Hausinduſtrie weiter auszu⸗ 
dehnen. Zu dem Zweck gedenkt man auch Be⸗ 
ſichtigſungen an Ort und Stelle der Hauptcentren 
gewiſſer Hausinduſtrien vorzunehmen, z. B. der 
Tabaksheimarbeit, für die eine von Handels⸗ 
kammern und Fabrikanten in Weſtfalen ausgehende 
Bewegung eine geſetzgeberiſche Regelung fordert. 
Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat im 
Reichstage ſelbſt gelegentlich die Möglichkeit einer 
Abänderung der Gewerbeordnung angedeutet, die 
jetzt noch das ſtaatliche Eingreifen in die nur 
Familienmitglieder beſchäftigende Heimarbeit aus⸗ 
ſchließt. Indeſſen dürften geſetzgeberiſche Vor⸗ 
ſchläge in dieſer Richtung noch geraum: Z:it auf ſich 
warten laſſen, da man im Reichsamt des Innern der 
Anſicht iſt, daß trotz des großen über die Haus⸗ 
induſtrie erbrachten Materials die ſchwierige Frage 
noch immer nicht ſo geklärt ſei, daß man einer 
umfaſſenden amtlichen Erhebung entrathen könnte. 


Die neuerlichen Meldungen über angebliche 
Unruhen in Südſhantung werden auch von 
der „Köln. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. 
Hätte es innerhalb der Intereſſenſphäre des deutſchen 
Reiches in China eine Chriſtenverfolgung gegeben, 
dann lägen darüber längſt authentiſche Berichte vor. 
Die eingegangenen amtlichen Meldungen thun aber 
derartiger Zwiſchenfälle nirgends Erwähnung, ſo 
daß die bezüglichen Angaben engliſcher Blätter 
endgültig ad acta gelegt werden können. 


„Shakeſpeares?“ rief er begeiſtert. „Haben 
Sie ihn ſchon entdeckt? Kennen Sie ihn ſchon?“ 

„Zum Theil,“ ſagte fie ausweichend. „Und 
wenn er auch Ihnen eine erwünſchte Lektüre iſt, 
warum darf ich ihn nicht jetzt vornehmen?“ 

„O, ich habe nichts dagegen einzuwenden,“ 
meinte er verbindlich. Im Innern hegte er Angſt 
vor ihrer Verdeutſchung engliſcher Namen. 
„Vielleicht ſuchen Sie die „Tragödie des Mitleids“ 
hervor.“ 

Er hatte es faſt unbewußt geſagt. Und nun 
mußte er lächeln. Wenn ſie jetzt wirklich nach 
dieſem Titel ſuchte? Die Naivität wäre verzeihlich 
geweſen. 5 

Raſch glitt ihr Blick über die ſchlicht und 
dunkel gebundenen Bändchen, welche deutliche 
Spuren des Gebrauchs aufwieſen. 

„Hier“, ſprach ſie, ein Buch hervorziehend, 
„König Lear“. 

Sie ging ans Fenſter und nahm Platz. 

„Om, fie weiß alſo doch Beſcheid,“ reflektirte 
Mühlen. 


Sanna begann. a 

Sie las wieder ſchulmäßig, langſam und zu⸗ 
weilen ſtockend, aber ſie ſprach die engliſchen 
Namen gewandt und richtig aus. Er hörte auf 
merkſam zu. Nach und nach ermüdete ihn die 
Monotonie ihrer Sprechweiſe. Er ſchlummerte ein. 

Er konnte aber noch nicht lange geſchlafen 


haben, als er von einem lauten, tönenden Ruf 
erwachte, 
noch. Aber wie war das Mädchen, wie war die 
Stimme, wie war die Vortragsweiſe, die ihn vor⸗ 


der an ſein Ohr kam. Sanna las 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 18. September 1899. 


Aus Hubertusftod wird gemeldet: Der 
Kaiſer nahm am Sonnabend den Vortrag des 
Chefs des Civilkabinets v. Lucanus und des 
Miniſters des Innern v. Rheinbaben entgegen. 
Am heutigen Montag will der Monarch ſeine 
Reiſe nach Schweden antreten. Die Yacht 
„Hohenzollern“ ſteht in Swinemünde zur Auf⸗ 
nahme Sr. Majeſtät bereit. 

Der Chef unſeres Kreuzergeſchwaders in Oſt⸗ 
aſien Prinz Heinrich von Preußen iſt mit 
den Schiffen „Deutſchland“, „Hectha“, „Kaiſerin 
Auguſta“, „Irene“ und „Iltis“ in Kiautſchou 
ſoeben angekommen. 

Das Zarenpaar ſollte angeblich am letz⸗ 
ten Sonnabend in Kiel eintreffen. Die Nachricht 
hat ſich nicht beſtätigt. Es iſt nach einer Meldung 
der „Frkf. Ztg.“ noch unbeſtimmt, ob der Zar ſeine 
Gemahlin auf der Reiſe nach Kiel begleitet und 
wann dies geſchehen würde; N 

In Dresden traf eine Offiziers deputation 
des Dragoner⸗Regiments König Albert von Sachſen 
(Oſtpreußiſches) Nr. 10 ein, welche dem Könige, 
der jetzt dreißig Jahre Chef dieſes Regiments 
iſt, in Moritzburg die Glückwünſche des Regiments 
überbrachte. Die Deputation wurde von den 
Majeſtäten auf Schloß Moritzburg empfangen 
250 850 an der königlichen Tafel daſelbſt 

eil. 

Die kanalgegneriſchen Hof wür denträger 
ſollen der „Poſ. Ztg.“ zufolge nicht vom Hofe 
zeitweilig verbannt, ſondern ihrer Stellnng ganz 
enthoben worden fein. (?) 

Einige der zur Dispoſition geſtellten Land⸗ 
räthe ſollen ſich der Berliner „Volks⸗Ztg“ zu⸗ 
folge um die Elberfelder Oberbürgermeiſterſtelle 
beworben haben. 

Der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge iſt Ober⸗ 
ſchulralh Dettweiler in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 

Die portugieſiſche Geſandtiſchaft in London 
widerſpricht der Meldung von einer Verpachtung 
eines portugieſiſchen Landſtrichs in Oſtafrika an 
England oder Deutſchland. 

Der Wirthſchaftliche Aus ſchuß zur 
Vorbereitung der Handelsverträge wird noch in 
dieſem Herbſte zu weiteren Berathungen ein⸗ 
berufen werden. 

Die Reichsbank wird die bereits als ſicher 
angenommene Diskonterhöhung der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge am heutigen Montag nicht vornehmen, da 
hierzu jetzt ein Anlaß nicht vorliegt. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe in Hannover wurde Bürgermeiſter 
Lichtenberg⸗Linden (natl.) mit 167 Stimmen 
gewählt. Der Sozialdemokrat erhielt 63 Stimmen. 


———— —— 
hin gelangweilt und geärgert hatten, verändert? 
Wie ſprach Sanna die Verſe des Dichters? Als 
wäre ſie ſelbſt eine Dichterin, ſo frei, leicht und 
wohllautend redete ſie die erhabene Sprache eines 
Genies. Er ſchloß die Augen wieder und regte 
ſich nicht. 

Und ſie, die ihn ſchlafend glaubte, ließ alle 
Qual einer geknechteten Seele ausſtrömen in die⸗ 
ſen Verſen die ſo viel zu ſagen und zu klagen 
hatten von Menſchenthorheit, von Verſchulden und 
bitterer Reune 

Da klopfte es an die Thür und der Groß⸗ 
mutter Stimme fragte leiſe: 

„Sanna, kannſt Du einen Augenblick in die 
Küche kommen?!“ 

Das Mädchen fuhr erſchrocken in die Höhe. 
Ein ſcheuer Blick ihrer Augen ging nach dem 
Kranken, der noch zu ſchlummern ſchien. Sie ath⸗ 
mete erleichtert auf. Haſtig wurde das Buch zu⸗ 
geklappt und auf das Fenſterbrett gelegt. 
enteilte Sanna. 

„Alſo das war's!“ ſagte Mühlen ſinnend vor 
ſich hin. „Sie hat ein Geheimniß zu hüten. Sie 
trägt zwei Kleider. Ein Alltagsgewand für die miß⸗ 
günſtigen Kleinſtädter und die keoſtbare 
Robe geiſtiger Vornehmheit zum eigenen Ge⸗ 
nuß. Und ich bin durch Zufall hinter 
den Betrug gekommen! Aber was begehrt dieſes 
Mädchen von der Zukunft? Wirklich nur dieſes 
engumfriedete Häuschen und einen alternden Ge⸗ 
mahl? Ich fürchte, die Großmutter baut zu feſt 
auf Sannas praktiſchen Sinn. 

Er ſah ſich nach feinem Burſchen um. Ro⸗ 


Dann 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungaru. Kaiſer Franz Joſeph 
iſt in Klagenfurt eingetroffen. Der Kaiſer wurde 
bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof vom Erzher⸗ 
zog Rainer, dem Chef des Generalſtabes und an⸗ 
deren Würdenträgern begrüßt. Der Landeshaupt⸗ 
mann und der Bürgermeiſter richteten an den 
Monarchen Anſprachen, demſelben ihre treue, loyale 
Ergebenheit und Anhänglichkeit ausdrückend. Der 
Kaiſer erwiderte auf die Anſprache des Landes⸗ 
hauptmanns, er danke für die Verſicherung der 
Treue und Ergebenheit und ſpreche zugleich den 
Wunſch aus, das friedliche, gedeihliche Zuſammen⸗ 
wirken aller Bewohner des Landes möge die ge⸗ 
gedeihliche Entwickelung desſelben fördern, der auch 
er ſeine Fürſorge bewahren wolle. Am Abend 
fand ein Fackelzug ſtatt. Die Stadt war glänzend 
illuminirt. — Das öſterreichiſche „Armee⸗Verord⸗ 
nungsblatt“ veröffentlicht die Enthebung des Ober⸗ 
ſten Schneider von dem Poſten eines Militarttachés 
bei der Botſchaft in Paris und der Geſandtſchaft 
in Brüſſel. 

Frankreich. Der nationaliſtiſche Abgeordnete 
Laſies bezeichnet in einem Pariſer Blatte einen 
alsbaldigen Krieg Frankreichs mit Deutſch⸗ 
land als unabwendbar. Er erzählt, daß preu⸗ 
ßiſche Offiziere ſich vor 1806 den Spaß erlaubten, 
ihre Säbel auf den Treppen der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin zu ſchärfen. Es dürfte 
wohl geſchehen, daß in den nächſten Tagen franzö⸗ 
ſiſche Offiziere eine ähnliche Kundgebung vor ge⸗ 
wiſſen fremden Botſchaften in Paris wiederholen 
werden, und man werde ſehen, was ſich dann 
ereignen wird. Die Regierung wird den Ausbruch 
ernſter Verwickelungen nicht verhindern können. 
Die „Aurore“, das bekannte Zola naheſtehenbe 
Blatt, bemerkt dazu: Wir können einen Krieg 
nicht befürworten, aber die Geſchichte lehrt uns, 
daß oft eine Hand voll Uebelthäter genügt hat, 
das Vaterland in den Abgrund zu drängen. 
Zwiſchen dem letzten Schrei der militäriſchen 
Schurken und Frankreich befindet ſich leider nur 
die Energie der Regierung. — Vie Regierung, 
die eines Guerin nicht Herr werden kann, ſollte 
das Kriegsgeſpenſt bannen können? Das glaube, 
wer will. Aber es giebt auch etwas Anderes, 
das auch den rabiateſten Chauviniſten in Frank⸗ 
reich Deutſchland gegenüber zur Beſinnung 
bringt, das iſt die heilloſe Furcht vor der deutſchen 
Armee. Dieſe Furcht garantirt den Frieden. — 
Die deutſche Diplomatic und die Ereigniſſe in 
Frankreich lautete das Thema, das die „Poſt“ zur 
ſelben Stunde behandelte, in der die franzöſiſchen 
Chauviniſten⸗Blättern den Krieg mit Deutſchland 
an die Wand malten. In dieſem Artikel ſagt 
die „Poſt“ v. A.: Im Bewußtſein der militä⸗ 
riſchen Stärke Deutſchlands und des Reſpekts, den 
dieſelbe, wie einzelne markante Vorgänge des 
Prozeſſes zu Rennes deutlich bewieſen, unſern 
Nachbarn im Weſten einflößt, darf ſich die deut 


bert war im Nebenzimmer und putzte Geräthe, 
die Thür ſtand halb offen, und der Offizier 
brauchte nur zu rufen, wenn er eine Dienſtleiſtung 
beanſpruchte. Aber er rief nicht. Er lag ruhig 
in den Kiffen. Er dachte an die Vorleſung, die 
er ſoeben gehört. 

Da klopfte es wieder — dieſes Mal laut und 
haſtig an ſeine Thür. e 

Ehe er noch „Herein“ rufen konnte, öffnete 
ſich die Thür, ae, kleine zierliche Blondine 
hüpfte über die e. 

Sie hatte ein roſiges Schelmengeſicht mit 
herzigen, blauen Augen, Grüdchen in den Wangen 
und einen winzigen Mund, der gern zu lachen 
ſchien. Ihre hochmoderne Tollette ſah etwas 
mitgenommen aus, auch die langen Zöpfe, die ihr 
über den Rücken hingen, waren ein wenig zerzauſt. 
In ihren eleganten braunen Promenadenſchuhen 
klapperte ſie bis dicht zu Mühlens Bett, ſtreckte 
ihm die Hände entgegen und ſagte freundlich: 

„Guten Tag, Herr von Mühlen! Wie ſchade, 
daß Sie im Bett liegen müſſen! Es wäre viel 
netter geweſen, wenn wir hätten zuſammen Lawn 
Tennis ſpielen können: Na, es wird ja wieder 
werden! Nicht wahr? Ja ſehen Sie mich nur 
ordentlich an! Ich bin durchgebrannt. Iſt das 
nicht luſtig? Ich bin nämlich die Margot, Groß⸗ 
mutter's Neſthäkchen, und meine geſtrenge Schul⸗ 
vorſteherin hatte mich zur Erholung mit nach 
Berlin genommen. Ach, und Berlin gefiel mir 
nicht ein bischen f 

Ich bekam wahrhaftig das Heimweh, und da 
ich ein wohlgefülltes Portemonnaie beſaß, riß 


ſche Polilik über die gehäſſigen Angriffe einer ge⸗ 
wiſſen Art franzöſiſcher Hetzorgane thurmhoch er⸗ 
haben fühlen. 

Serbien. In Belgrad wird das Puppen⸗ 
ſpiel noch einige Tage hindurch währen. Die 
letzten Angeklagten der erſten Gruppe ſind vom 
Standgericht zwar ſchon vernommen, es findet 
aber nun, nach der Rede des Staatsanwalts und 
den Vertheidigungsreden, eine zweitägige Pauſe 
ſtatt zur Vorbereitung der Urtheile. Dann erſt 
kommt die zweite Gruppe wegen Majeſtätsbeleidigung 
zur Schlußverhandlung. Aus dem Zeugenverhör 
ging noch hervor, daß verſchiedene der Angeklagten 
auf die Polizei geſchimpft, andere ſich erregt über 
die ſonſtige Mißwirthſchaft geäußert haben. Ein 
Töpfergeſelle hat in einer Unterredung über Milan 
geſagt: „Es kommt ein Topf, der bald platzen 
wird.“ — Der Belgrader Berichterſtatter der 
„Voſſ. Ztg.“ erfährt aus ſicherſter Quelle, daß 
Miniſterpräſident Georgiewüſch vor einigen Tagen 
ſeine Entlaſſung eingereicht hat, die vom König 
jedoch abgelehnt wurde. Im Miniſterium ſollen 
bedeutende Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. 

China. Eine Nakionalgarde will ſich 
der Kaiſer von China zulegen. Der Befehl zu 
ihrer Bildung iſt bereits gegeben. Jeder Mann 
wird verpflichtet, eine gewiſſe Zeit in den Reihen 
des Heeres zu dienen. Im Falle eines Krieges 
jollen die auf dieſe Weiſe gebildeten Truppen als 
Hilfstruppen verwandt werden. Werden bald 
forſche Kerle werden, die Herren Langzöpfe — 
oder auch nicht. 


Aus der Provinz. 
ie Aus der Provinz, 16. September. Der 
bisher ige Regierungspräfident von Poſen Herr 
v. Jagow iſt zum Landeshauptmann für die 
Provinz Sachſen in Ausſicht genommen. — Der 


Rittmeiſter Graf Rittberg vom Tilſiter 


Dragoner⸗Regiment, der ſich erſchoſſen hat, war 
ein Sohn des verſtorbenen Grafen Rittberg⸗ 
Stangenberg (Kreis Stuhm), des langjährigen 
Vorfigenden des Weſtpreußiſchen Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes. Er war früher Oberleutnant im 
Ulanen⸗Regiment zu Dohna (Oſtpr.) Nr. 8 und 
kommandirk als Adjutant zur 35. Kavalleriebrigade 
in Graudenz, zuletzt Rittmeiſter im Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 1. Als ſein ehemals ſehr wohl⸗ 
habender Schwager 9. Förſter in Wogenah bei 
Elbing in Konkurs gerieth, trat er als Verkreter 
ſeiner Familie auf. Er erhielt einen einjährigen 
Urlaub und benutzte dieſe Zeit dazu, um in 
Wogenab zu versuchen, die Verluſte ſeiner Ge⸗ 
hwiſter zu vermindern. Er erſtand in der 
Zwangsverſteigerung Kl. Wogenab mit der Ziegelei 
für 221000 Mk.; er hatte für Gr. Wogenab 
und Kl. Wogenab zuſammen ein Gebot von 
360 000 Mk. abgegeben, während das Einzel⸗ 
gebot des Herrn Landrath v. Etzdorf für Gr. 
e 90000 Mk. betrug. Es entſtand 
5 ein Streit über die Zuſchlagsertheilung, 
da Graf Rittberg und die Gläubiger für Berück⸗ 
ſichtigung des Jeſammtgebotes von 360000 Mk. 
waren, andererſeits Herr Landrath v. Etzdorf den 
Zuſchlag für ſein Gebot beanſpruchte. Der 
t ande dahin geſchlichtet, daß Kl. Wogenab 
er gräflichen Familie Rittberg verblieb und Gr. 
ogenab Eigenthum des 
v. dorf wurde. 


reiſte der Graf in ſeine Garniſon - zur Uebernahme 


lauf und der Angeklagte antwortete auf all 
Angekl f alle Fragen, 
ob fügen Babe: ban einem Ra 
Sanwalt beantragte 30 Tage 
Das Gericht zog ſich zur Berat ie 
Einige Zeit darauf x m es 8 


ich aus. Na, der Schreck von Papa wie i 
den Laden tanzte! Ich fuhr A den Ba 
an ins Geſchäft. Und die Großmutter hat 
chon Depeſchen von Frau Merlieu! Ach, die kriegt 
mich — Bob, 12 beit feft ! 
„War's denn jo häßlich in der Pe gu 
Tea Br amüſirt. 3 3 
„ „A wenn nur das Lernen nicht geweſe 
wäre!“ rief die Kleine empört. 1 . 
durchaus eine Gelehrte aus mir machen! Und 
ch mag doch den dummen Kram nicht. Das 
war nur immer was für die Sanna. Ja, wenn 
die bei mir geweſen wäre, hätte ich es ſchon aus⸗ 
halten. Sanna hat mir vom Morgen bis 
dend gefehlt! Sehen Sie, ich konnte die Auf⸗ 
An er bei ung nicht ausſtehen, und es kam mir 
99 ſie gerade immer mich 
Korn. Und daß i „ iſt doch 
am Ende auch keine Sünde Fe her 
Fräulein in Berlin tanzt ja auch fo 2 


gern . . Aber das ift ja herrli i 
geradezu komiſch. . ! Se ı 125 1 3 
— FA 121 hreibtiſch ſtehen: Fräulein Marga 
„Sie kennen fie 2“ tam es leiſe . 
e d. Glas Sun I ee 
gen. Da ſtand eine var ihm, die fein ſüßes 
90 ejehen, vor Tagen, vielleicht gar vor Stun⸗ 


fe mu ems e 
." ga von Ebenbach! Name 
nicht wahr 2% plauderte Margot, — —— Bild⸗ 


Er En 


ohne Urtheil. Es war nämlich ein kleiner Irr⸗ 
thum vorgefallen. Die Nummer 65 der „Gaz. 
Grudz.“, in welcher der incriminirte Artikel ſich 
befand, hatte nicht Redakteur Majerski, ſondern 
erg Piotrowski als „Verantwortlicher“ ge- 
zeichnet. > 

* Grandenz, 17. September. Das Grund- 
ſtück Lindenſtraße Nr. 20 zu Graudenz, bisher 
Herrn Fleiſchermeiſter Deuſer gehörig, iſt für 
30 000 Mk. in den Beſitz der Polniſchen 
Geſellſchaft „Bazar“ in Graudenz überge⸗ 
gangen. Auf dieſem Grundſtücke ſoll ein Gebäude 
errichtet werden, welches einen Saal (zu Ver⸗ 
ſammlungen ꝛc.), ein Reſtaurant u. ſ. w. 
enthalten ſoll. 

Marienwerder, 15. September. Vor 
etwa fünf Wochen erſchoß der Förſter Mahler in 
Münſterwalde ſeinen an der Kette liegenden Hund, 
weil dieſer tollwuthverdächtig war. Am Sonntag vor 
acht Tagen erkrankte Herrn M. eine Sterke. Der 
zugezogene Thierarzt vermuthete Tollwuth. Nach⸗ 
dem das Thier ſeiner Krankheit erlegen war, 
wurde der Kopf, ſowie derjenige des vor Wochen 
erſchoſſenen Hundes eingepackt und zur genauen 
Feſiſtellung nach Berlin geſchickt. Herr M. hatte 
verfucht, die Sterke durch Hausmittel zu kuriren. 
Beim Eingeben verwundete er am Gebiß des 
Thieres ein wenig ſeine Finger. Dieſe erhielten 
ehr bald ein bösartiges Aussehen, worauf Herr 
M. ärztliche Hilfe nachſuchte. Um jeder etwa ein⸗ 
tretenden Gefahr vorzubeugen, begab ſich Herr M. 
nach Berlin in das Paſteur'ſche Inſtitut. 

* Mewe, 17. September. Herr Pfarrer Dr. 
Roſentreter in Jezewo hat vom Herrn Ober: 
präſidenten Dr. v. Goßler die Präſente auf die 
katholiſche Pfarrſtelle Mewe erhalten. 

Dirſchau, 15. September. Erſchoſſen 
wurde in dem Graben der Chauſſee nach Baldau 
auf Zeisgendorfer Grund und Boden der Arbeiter 
Auguſt Schewe aus Pr.⸗Stargard gefunden. 
Schewe war ein noch junger Mann. Bei der 
Leiche lag ein Zettel, nach welchem Schewe ſich 
ſelbſt erſchoſſen hat. Er war nach Dirſchau ge⸗ 
kommen, weil ſeine Geliebte hier im Dienſt ſtand. 
Da er aber eine üble Erfahrung gemacht hatte, 
war er lebensüberdrüſſig geworden. 

Dt. Eylau, 16. September. Ein größeres 
militäriſches Schauſpiel ſteht hier am 19. 
d. Mts. bevor. An dieſem Tage werden hierſelbſt 
die vom Manöver zurückkehrenden Fußtruppen, 
über 6000 Mann, biwakmäßig verpflegt werden. 
Die beſonderen Einrichtungen zu der Militärküche 
ſind in nächſter Nähe des Oſtbahnhofs bereits 
getroffen. Am Nachmittage deſſelben Tages 
werden ſämmtliche Truppen nach ihrer Garniſon 
zurückbefördert. Es werden insgeſammt 9 Militär⸗ 
ſonderzüge abgelaſſen werden, wovon 4 nach 
Danzig und Neufahrwaſſer, 2 nach Thorn, 2 nach 
Graudenz und 1 nach Soldau abgehen. 

* Elbing, 16. September. Heute wurde in 
der Sitzung der Stadtverordneten mit⸗ 
getheilt, daß Herr Stadtrath Sauße zum 1. 
Oktober ſein Amt als unbeſoldetes Magiſtrats⸗ 
mitglied niederlegt. Bei den bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſind folgende Neuwahlen er⸗ 
forderlich. In der erſten Abtheilung für die 
Herren Auguſtin, Hardt, Madſack, Siede, Wied⸗ 
wald und Peters; in der zweiten Abtheilung für 
die Herren Depmeyer, Frühſtück, F. König, Dr. 
Laudon, Pamperin und Unger; in der dritten 
Abtheilung für die Herren Böhm, Wahls, Ehrlich, 
Fligge, Grabowski, G. König und Wegmann. 
Erſatzwahlen ſind erforderlich für die Herren von 
Roy, Löwenſtein, Meißner, Harder und Spiegel⸗ 
berg. — Die Japaniſche Regierung 
hat der Schichauſchen Werft acht Torpedoboote 
in Bau gegeben; dieſe ſind jetzt zum Theil fertig 
geſtellt. Die Boote werden nicht, wie die kürzlich 
für die chineſiſche Regierung gebauten, fertig nach 
ihrem Beſtimmungsorte befördert, ſondern in 
einzelnen Theilen abgeſchickt und an ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte zu dem ganzen Schiffskörper zu⸗ 
ſammengeſetzt werden. Mit der Verladung wird 
augenblicklich begonnen. 

* Danzig, 16. September. Herr Ober⸗ 
präſidialrath von Puſch beabſichtigt, am 1. 
Januar nächſten Jahres in den Ruheſtand zu 
— 


chen raſch beſichtigt hatte, weiter. „Und fie ſelbſt 
Wunderſchön, zum Küſſen! Muß ſich mit dieſem 
alten Peter verloben, mit dieſem grauhaarigen 
Menſchen, der ihr Vater fein könnte ..“ 

Sie gewahrte nicht, daß Mühlen heftig zu⸗ 
ſammenzuckte und dann wie todt mit geſchloſſenen 
Augen in den Kiſſen lag. 

Luſtig erzählte fie weiter: 

„Aber freilich, der Bräutigam ſoll viel, viel 

eld haben, und ſie iſt arm wie eine Kirchen⸗ 
maus. Das weiß ich von Frau Merlieu, bei der 
ſie früher in Penſion war und die in Berlin zu 
ihr ging. Mich nahm ſie mit, „damit ich eine 
vollkommen erzogene junge Dame bewundern und 
mir ein Beiſpiel an ihr nehmen könnte.“ Du 
lieber Himmel, allzugut hat mir das Benehmen 
87 a 4 185 gefallen, und kann 

. 0 li n 
bin ich euch nicht u a parliven wie fie und 
einen anderen Bräuti 


Leutnants getanzt! Bei S 
S ae . . 
— nun, fü alle Wi 
As Kurt von Mühlen nicht 93 n 
antwortete, beugte ſie ſich näher zu ihm hin. 
„Sie ſehen ja 2 elend aus,“ ſprach fie 
mitleidig. „Sie wohl ſchwer krank? Ach, 
ich dachte, ſo ein Armbruch, mache den 
Menſchen nicht viel zu ſchaffen. Ein feſter Ver⸗ 
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treten. Herr v. Puſch iſt ſeit Jahren der erſte 
Dezernent des Oberpräſidiums und der ſtändige 
Stelloertreters des Herrn Oberpräſidenten. Der 
jegige gräflich Lippe ſche Staatsminiſter Mieſit⸗ 
ſchek von Wiſchkau gedenkt aus dem Lippe⸗ 
ſchen Staatsdienſt aus⸗ und in die preußiſche Re⸗ 
gierung wieder einzutreten; er ſoll die Abſicht 
haben, ſich um den freiwerdenden Danziger Poſten, 
mit deſſen Funktionen er als früherer Regierungs⸗ 
rath und Dezernent beim Danziger Ober⸗Präſi⸗ 
dium vertraut iſt, zu bewerben. — Dem lang⸗ 
jährigen Hauptmann der Bürgerſchützen⸗Brüder⸗ 
Haft, Herrn Baugewerksmeiſter Böhling wurde 
aus Anlaß ſeiner 25jährigen Mitgliedſchaft durch 
den Vorſtand der Brüͤderſchaft eine Erinnerungs⸗ 
medaille überreicht. — In einer von etwa 500 
Perſonen beſuchten ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung ſprach geſtern Abend Rechts⸗ 
anwalt Haaſe⸗ Königsberg über Danziger Poli⸗ 
zei⸗Verhältniſſe und über die Ziele der Sozial⸗ 
demokratie. Es wurde eine Erklärung ange⸗ 
nommen, den Herrn Polizei⸗Präſidenten zu er⸗ 
ſuchen, den Herrn Polizeikommiſſarius Sachs ze 
nicht mehr zur Ueberwachung ſozialdemokratiſcher 
Verſammlungen zu verwenden; es wird ferner 
dagegen proteſtirt, daß neue Polizei⸗Verordnungen 
zur Einſchränkung von Verſammlungen und in 
der Form von Schankſtätten⸗Schließung um 8 Uhr 
erlaſſen werden. Der Redner theilte mit, daß 
die Danziger Sozialdemokraten wegen der Auf⸗ 
löſung der Verſammlung am 4. September und 
wegen des im Anſchluß daran erfolgten Einhauens 
mit blanker Waffe ihr Recht bis zur letzten Inſtanz 
ſuchen werden. 

Danzig, 17. September. Die Herren 
Landesrath Kruſe und Landesbaurath Ti⸗ 
burtius werden ſich Montag Abend nach den 
Provinzen Poſen und Schleſien zur Beſichtigung 
der dortigen Zwangserziehungsanſtalten begeben. 
Herr Landesrath Kruſe wird außerdem an der 
am 21. und 22. September in Breslau ſtattfinden⸗ 
den Jahresverſammlung des deutſchen Vereins 
für Armenpflege und Wohlthätigkeit theilnehmen. 

* Danzig, 15. September. Die zum größten 
Theil aus Ufergelände beſtehende Beſitzung Althof 
bei Strohdeich iſt heute von Herrn Rentier Adolf 
Groß für 480 000 Mark an die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn und die Firmen J. W. Klawitter 
und Schoenberg u. Do mansky verkauft worden. 
Wie die „D. Z.“ hört, ſoll der Ankauf dieſes 
Terrains zur Ab g unſerer Schlachthofbahn 
als Vollbahn bis zur Weichſel und dann zur 
Verbindung dieſes Geleiſes mit den geplanten 
Kleinbahnen des Werders und der Nehrung ſowie 
zu kommerziellen und induſtriellen Anlagen daſelbſt 
dienen. 

* Rieſenburg, 15. September. Unter 
dem Vorſitz des Turnwarts Herrn Haberland hielt 
geſtern Abend der Männer⸗Turnverein 
ſeine Hauptverſammlung ab. Aus dem vom Vor⸗ 
ſitzenden erſtatteten Jahresbericht ging hervor, daß 
ſich der turneriſche Geiſt in unſerer Stadt weſent⸗ 
lich gehoben hat, und daß die Leiſtungen des 
Vereins allerorten anerkannt worden ſind. Der 
Verein zählt gegenwärtig 25 aktive Turner und 
drei Zöglinge. Der von dem Kaſſirer Herrn 
Preß erſtattete Kaſſenbericht ergab eine Einnahme 
von 610,15 Mk., eine Ausgabe von 626,58 Mk., 
und einen Kaſſenbeſtand von 237,38 Mk. Da 
der Verein bereits 229,74 Mk. auf der Sparkaſſe 
eingezahlt hat, beträgt ſein Vermögen gegenwär⸗ 
tig 467,12 Mk. außer dem Turnhallen⸗Baufonds, 
welcher auf etwa 500 Mk. angewachſen iſt. Die 
Mehr⸗Ausgabe iſt dadurch entſtanden, daß die 
letzten 100 Mk. für die Fahne aus der Kaſſe 
gezahlt worden ſind. Die Verſammlung beſchloß, 
weitere 200 Mk. in die Sparkaſſe zu legen, 50 
Mk. dem Baufonds zu überweiſen, und von jetzt 
ab regelmäßig 10 Prozent der Einnahmen zum 
Turnhallen⸗Baufonds zuzuſchlagen. Die aus dem 
Vorſtanbe ausgeſchiedenen Herren Krupp sen. und 
Preß wurden wieder gewählt. 

Inowrazlaw, 13. September. Die Vor- 
arbeiten zum Kaiſer Wilhelmdenkmal 
ſchreiten rüſtig fort, ſo daß die Enthüllung Mitte 
Oktober erfolgen kann. Die ſtädtiſchen und die 
Kreisbehörden und das Denkmalskomitee wollen 
— — — — 
band, Stillliegen, gute Koſt; fertig iſt die Sache! 
Aber Sie ſchauen wirklich zum Erbarmen aus, 
und Sie ſind doch ſo ſehr hübſch! — — Ach, 
da iſt ſchon Sanna! Die wird mich gleich 
fortſchicken! Sie wird denken, ich bin ſchuld 
daran, daß Sie ſo ſchwach ſind — nein, nein! 
Das iſt nicht wahr! Ich habe Ihnen bloß die 
Langeweile vertreiben wollen.“ 

Sanna erſchien in der Thür. Sie zögerte, 
näher zu kommen. Sie ſah ein wenig verlegen zu 
dem Offizier hin. Da gewahrte fie Mühlens 
verſtörte Züge. 

„Um Gotteswillen, Margot! Was iſt das?“ 
fragte ſie, ſchnell vorwärts eilend. „Fühlen Sie 
ſich unwohl, Herr von Mühlen? Soll zum Herrn 
Oberſtabsarzt geſchickt werden?“ 

„Ich danke,“ ſagte Kurt, die Augen, in denen 
Thränen des Zornes und des Schmerzes ſtanden, 
einen Moment öffnend. Seine Stimme klang 
heiſer und rauh. 

„Geh, Margot,“ ſprach Sanna in heftigem 
Tone zu der kleinen Wilden. „Kinder gehören 
nicht in Krankenzimmer, fie machen nur unnöthi⸗ 
gen Lärm. Wie konnteſt Du auch ohne Groß⸗ 
ee hier eindringen? Ich verſtehe 

nicht!“ 

„Mein Himmel, ich habe es doch ſo gut 
emeint,“ erwiderte Margot weinerlich. „Ich wollte 
n Herrn Leutnant etwas unterhalten. Und 
aß ich zule tzt von der dummen Verlobung geredet 


(Fortſetzung folgt.) 
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die Enthüllungsfeier zu einem glanzvollen patriotiſe 


Feſttage geſtalten. An dem Feſte werden ſämmt⸗ 
liche Vereine und Innungen ſich betheiligen. Die 
Weihegeſänge wird der Kujawiſche nd 
vortragen. Zur Feier erſcheint Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen. — Für den Empfang der 
am 2. Oktober eintreffenden Artillerie hat die 
Stadtverordnetenverſammlung die nöthigen Mittel 
bewilligt. Die Stadt wird für die Offiziere ein 
Feſteſſen veranſtalten, die Mannſchaften ſollen mit 
Bier bewirthet werden. 

Poſen, 15. September. Jufolge des 
Brandunglücks in einem Braunſchweiger Waaren⸗ 
hauſe, wobei mehrere Menſchen den Tod fanden, 
ſind die hieſigen Waarenhäuſer einer Unterſuchung 
über ihren baulichen Zuſtand unterzogen worden. 
Es wurde gefunden, daß die Treppenanlagen nicht 
durchweg den Anſprüchen genügen; auch iſt die 
Aufſtellung von Hydranten angeordnet worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 18. September. 

* [Berjonalien.) Es ſind verſetzt worden: 
der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe, Steuer⸗Rendant 
Schultz von Löbau nach Lautenburg, der Zoll⸗ 
Einnehmer 2. Klaſſe Radtke von Neu⸗Zielun als 
Steuereinnehmer 1. Kl. nach Löbau, der Steuer: 
Aufſeher Matuſchek von Flatow als Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer 1. Klaſſe nach Neu⸗Zielun, der Zoll⸗ 
Einnehmer 2. Klaſſe Schönhoff von Gorzno nach 
Biſchofewerder, der Steuer⸗Aufſeher für die 
Zuckerſteuer Berg von Nichtsfelde als Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer 2. Klaſſe nach Gorzno, der Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher Radünz von Neufahrwaſſer als Steuer⸗Auf⸗ 
jeher nach Flatow, der berittene Steuer⸗Aufſeher 
Poſe von Oslowo als Grenz⸗Aufſeher für den 
Zollabfertigungsdienſt nach Bahnhof Ottlotſchin, 
der berittene Grenz⸗Aufſeher Schmeling von 
Leibitſch als berittener Steuer⸗Aufſeher nach 
Oslowo und der Grenz⸗Aufſeher Lowitzki von 
Mokrylaß nach Gollub. 

Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher iſt 
der Vicefeldwebel Radtke aus Graudenz nach 
Elgiszewo einberufen worden. 

Der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Lankhanke 
in Lautenburg und der Steuer⸗Einnehmer 2. Kl. 
Braun in Biſchofswerder ſind penſioniert worden. 

Verſetzt iſt der Königliche Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
einnehmer Schulz von Arnswalde nach Thorn. 

1 ([Perſonalien beim Militär.] Außer 
den bereits mitgetheilten militäriſchen Perſonalper⸗ 
änderungen find u. A. noch folgende weitere im 
Bereich des 17. Armeekorps vorgekommen: Ver⸗ 
ſetzt werden: Dr. Ehrlich, Stabs⸗ und Bataillons⸗ 
arzt des 2. Bat. Inf.⸗Regiments 171 zum 1. Bat. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176; die Aſſiſtenz⸗ 
Aerzte: Kaßler, beim 8. thüringischen Infanterie⸗ 
Regt. Nr. 153, zum Infanterie⸗Regt. Nr. 61, 
Dr. Schmidt, beim Infanterie⸗Negt. Nr. 61, zum 
3. Garde⸗Feldarticlerie⸗Regt. — Heiſchkeil, Major 
und Stabsoffizier bei dem Bekleidungsamt des 
9. Armeecorps, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Givildienft und der Uniform des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 der Abſchied bewilligt. 
Fernere Perſonalveränderungen aus Anlaß der 
vom 1. Oktober eintretenden Heeresverſtärkung: 
Leutnant Rechtern im Pionier⸗Bataillon Nr. 2 
zur Dienſtleiſtung im Feldart.⸗Regt. Nr. 26 kom⸗ 
mandirt. Als Landwehroffizier zur Landwehr 
1. Aufgeb. der Telegraphentruppen verſetzt: 
Woſegien, des Landwehrbezirks Graudenz. 

§ [Berfonalien bei der Poſt.] Verſetzt 
find: die Poſtaſſiſtenten Juhnke von Schloppe 
nach Gneſen, Miosga von Jaſtrow nach Balden⸗ 
burg, Schwager von Dt. Krone nach Bromberg, 
Teuber II. von Bromberg nach Jaſtrow, Kareß 
von Sommerau nach Danzig, Kurt Müller von 
Gr. Krebs nach Danzig, Naſſadowski von Schroop 
nach Marienburg, Reineck von Brieſen nach 
Thorn, Wiegand von Gr. Liniewo nach Schwetz, 
der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Schnell von Neu⸗ 
fahrwaſſer nach Marienburg, die Poſtverwalter 
Kaliſch von Otlotſchin nach Gr. Zünder, 
Krauſe von Gr. Zünder nach Zuckau. Uebertragen 
iſt die Verwaltung der Poſthülfſtellen in Herr⸗ 
mannsruhe dei rotzt dem Lehrer Bark, in 
Jungen (bei Schwetz) dem Gaſtwirth Thiem. Der 
Poſtaſſiſtent Fr. Krauſe in Graudenz iſt aus dem 
Poſtdienſte entlaſſen worden. In den Ruheſtand 
tritt der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Galow in 


Green: 
be! let Die Herbſtübungen des 
XVII. Armee⸗Korps find beendet. Heut und 
morgen findet bei Graudenz die große Angriffs⸗ 
übung gegen die befeſtigte Feldſtellung ſtatt und 
morgen nd kehren die hieſigen Fußtruppen 
mittelſt Sonderzügen wieder hierher zurück. Der 
erſte Zug trifft um 6 Uhr 56 Minuten Abends 
auf dem Hauptbahnhof ein, die übrigen Truppen⸗ 
theile folgen in Zwiſchenräumen von 1 bezw. 2 
Stunden nach, der letzte Zug um 12,40 Uhr 
Am 21. d. Mts. erfolgt die Entlaſſung 
der Reſerven der Infanterie und Pioniere. Da 
das Ulanen⸗Regiment von Schmidt erſt einen Tag 
ſpäter in der Garniſon eintrifft, erfolgt die 
Entlaſſung der Reſerve dieſes Regiments daher 
erſt am 22. d. Mts. Die Reſerviſten der hieſigen 
Jußartillerie⸗Regimenter gelangen erſt am 30. d. 
Mts. zur Entl 8 
p[ Ruder⸗Regatta in Thorn. 
Unter außerordentlich reger Theilnahme hielten 
eſtern Nachmittag auf Einlad 
abe Ruderkli 


eil 
tta ab. PD Ruderer waren Sonn- 
5 früh Pee uad hren Booten auf dem 


Se 8 . 


Dampfer „Victoria“ von Bromberg abgefahren 


unnd kamen Nachmittags gegen 4 Uhr hier an. Auch 


— — — 


Fiat früh und Mittags brachten die Züge aus 
raudenz und Bromberg noch ſehr viele Ruder⸗ 
ſportler hierher. Geſtern Mittag fand im Hotel 
„Thorner Hof“ gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, bei 
welcher der Vorſitzende des Rudervereins Thorn, 
Herr Kaufmann Eduard Kittler die aus⸗ 
wärtigen Gäſte herzlich willkommen hieß. Die 


Regatta nahm dann Nachmittags 3 ¼ Uhr ihren 


Anfang. Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ lag für 


die bei dem Rennen nicht betheiligten Mitglieder 


der drei Rudervereine ſowie die geladenen Gäſte 
am Ufer bereit und war dicht beſetzt; 
Muſikkapelle, welche während der Regatta kon⸗ 
zertirte, war auf dem „Prinz Wilhelm“ unterge⸗ 
bracht. Auf dem hohen Weichſelufer hatte ein 
nach vielen derten zählendes Publikum Auf⸗ 
ſtellung genommen, welches die einzelnen Rennen 
gleichfalls mit dem lebhafteſten Intereſſe verfolgte. 

Die Rennſtrecke betrug 2000 Meter; der 
Start war bei Trepoſch, Ziel das Bootshaus 
unſeres Rudervereins. Rennabzeichen waren für 
die Bromberger Ruderer ein ſchwarzer Kreis auf 
weißem Felde, für die Graudenzer ein ſchwarzer 
Strich und die Thorner ein rother Strich auf 
weißem Felde. Der Verlauf der einzelnen Rennen 
war folgender: 

Zweier: 


Bromberger, 
(Gancza, 


Sieger ging Bromberg durchs Ziel mit 7 


Minuten 31,4 Sekunden, den zweiten Platz nahm 
Thorn mit etwa zwei Bootslängen hinter Brom⸗ 
dann folgte mit mehreren Längen Ab⸗ 


berg ein; 
ſtand Graudenz. 

Vereins-Rennen des Rudervereins Thorn: 
Am Start der Zweier „Heinrich“ 


zweier „Emma“ (Borkowski, Liszewski, Steuerm. 
Caspary). Den Sieg errang Boot „Emma“. 

Doppel⸗Zwe ier: 
drei Vereine: Bromberg (Bollmann, 
Steuerm. Zechlin), 


lich intereſſanten Verlauf. 
zug auf das benutzte 
beiden Vereinen gegenüber 


Boot den 


geübtere Mannſchaft. Zuerſt gingen alle drei 
Boote ziemlich gleichmäßig vor; etwa von der 
Eiſenbahnbrücke ab übernahm laber Thorn die 
Führung und ging mit 7 Min. 16 °/, g 
als Sieger durchs Ziel. Den zweiten Platz ſicherte 
ſich Bromberg mit etwa einer Bootslänge hinter 
Thorn, während Graudenz mit etwa 2 Längen 
hinter Bromberg folgte. 
Anfänger⸗Vierer: Nur von Bromberg 
(Engelhardt, Saraſſa, Bromberger, Hildenbrandt, 
Steuerm. Wockenfuß) und Thorn (Goewe, Groth, 
Berg, Reinhold, Steuerm. Bielefeldt) belegt. Zuerſt 
gingen beide Boote gleichmäßig vor; gegen die 
Mitte der Rennſtrecke gewann aber Thorn eine 
Länge Vorſprung, Bromberg holte dann noch 
zweimal eine halbe Länge auf, wurde aber ſchließ⸗ 
lich doch von Thorn in 6 Min. 32,5 Sek. 
um eine gute Länge geſchlagen. 
Erſter Vierer. Dieſes Rennen bildete 
den Schluß der Regatta und zugleich in ſeinem 
Verlauf wohl das intereſſanteſte; es wurde von 
den Zuſchauern mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
und lautem Jubel, der auch ſonſt oft den Siegern 
entgegentönte, verfolgt. Am Start: Bromberg 
(Zechlin, Stendke, Bengſch, Wockenfuß, Steuerm. 
Cludius), Graudenz (Sachtleben, Chonſe II 
Huhn, Pickard, Steuerm. Kyſer) und Thorn 
(Picht, Bielefeldt, Kraut, Kittler II, Steuermann 
Anders). Es war ein ſehr heißer Kampf um 
die Siegerpalme, um die alle drei Boote mit 
Einſetzung aller Kräfte ſtritten. Schließlich gelang 
es aber doch Thorn mit einem brillanten 
Endſpurt in 6 Min. 30,4 Sek. als Erſtes durchs 
Ziel zu gehen; zweites Boot wurde Graudenz. 
Damit hatte Punkt 6 Uhr die Regatta, der 
übrigens das Wetter noch wider alles Erwarten 
günftig war, ihr Ende erreicht. Die Ruderer be⸗ 
gaben ſich mit ihren Gäſten in den Artushof, wo 
im Fürſtenzimmer zu Abend geſpeiſt wurde. Um 
8 Uhr begann im Rothen Saale der Commers, 
der den feuchtfröhlichen Abſchluß der Veranſtaltung 
und für die Rennruderer zugleich einer wochen⸗ 
langen Zeit harter Schulung und ſtrenger Enthalt⸗ 
ſamkeit bildete. Das Präfidium lag En a 
des Herrn Gymnafial = Oberlehrer Dr. Kuhſe, 
Vorſitzenden des Bromberger Ruderklub „Frithjof“. 
Herr Kuhſe eröffnete auch die Reihe der Toaſte 
mit dem Kaiſerhoch, indem er gleichzeitig den 
Wunſch ausſprach, daß der in dieſem Jahre ſo 
ſchön gelungene Verſuch einer Regatta zwiſchen den 
drei befreundeten Vereinen in Zukunft alljährlich 
und mit immer rn ae a 1 
möge. Kittler gab gleichfalls feiner hohen 
Freude Leer das ſchöns Gelingen der Veranſtal⸗ 
tung Ausdruck; wenn auch nicht alle Vereine in 
Bezug auf die errungenen Siege im gleichen 
Mache vom Glücke begünſtigt geweſen ſeien, fo 
habe dach jede einzelne Mannſchaft, die am Start 
erſchienen ſei, ihrem Verein Ehre gemacht. Herr 
Kittler ſchmückte dann die fi reichen Mann⸗ 
ften mit Eichenkränzen und Siegesſchleifen. 
ert nan Huhn ⸗Graudenz wies da⸗ 
rauf hin, daß der Graudenzer Verein |. Z. den 


den ger Ruderklub; die beiden letzteren 
Vereine ſeien alſo gewiſſermaßen die Kinder 
Graudenzer Vereins und jetzt ihren Eltern ü 
den Kopf gewachſen. Aber in den Rudervereinen 
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auch die 


Am Start alle drei Vereine mit 
je einem Boot, und zwar Bromberg (Bengſch, 
Steuermann Wockenfuß), Graudenz 
Huhn, Steuerm. Kyſer) und Thorn 
(Liszewski, Borkowski, Steuerm. Bielefeldt). Ais 


(Menzel, 
Groſſer, Steuerm. Hirſchberger) und der Doppel 


Am Start alle 
Stendke, 
Graudenz (Gancza, Pickard, 
St. Kyſer) und Thorn (Kittler II, Kraut, Steuerm. 
Anders.) Dieſes Rennen nahm einen außerordent⸗ 
Graudenz war in Be⸗ 
andern 
im Vortheil, die 
letzteren verfügten aber beide über eine ältere und 


. et 


inte eben eke, und debt wife 
dingte Neidloſigkeit gepflegt, und deshalb tröſte 
) Graudenz ohne Neid l der Hoffnung, viel⸗ 
leicht im nächſten Jahre ſiegreicher zu ſein. Als 
Zeichen der Freundſchaft übergab Redner dem 
Thorner Ruderverein die Graudenzer Vereins⸗ 
flagge in Seide und ſprach den Wunſch aus, daß 
die alte ungetrübte Freundſchaft zwiſchen beiden 
Vereinen ſich noch immer feſter und inniger ge⸗ 
ſtalten möge. Herr Kitt ler dankte tiefbewegt 
für dieſen erneuten Freundſchaftsbeweis des 
Graudenzer Vereins. Herr Pfarrer Stachowitz 
toaſtete mit humorvollen Worten auf die Damen, 
in deren Namen Herr Huhn gleichfalls in 
launiger Weiſe dankte. Ferner brachte Herr 
Kittler noch dem anweſenden, jetzt in Grau⸗ 
denz wohnhaften Meiſterſchaftsruderer von Deutſch⸗ 
land, Herrn Ingenieur Wolff ein Hipp hipp 
hurrah, welches Letzterer mit Worten hoher Aner⸗ 
kennung über das bei der Thorner Regatta von 
den Ruderern Geleiſtete und mit Worten der Er⸗ 
munterung zu weiterem ernſtem Vorwärtsſtreben 
beantwortete; er habe zu ſeiner Freude bei der 
Thorner Regatta Mannſchaften geſehen, die mit 
geeignetem Bootsmaterial auf jeder großen Re⸗ 
gatta mit Ehren beſtehen würden. — Gegen 12 
Uhr erreichte der Commers und damit die in 
allen ihren Theilen ſo ſchön gelungene Thorner 
Regatta⸗Veranſtaltung ihr Ende. 

* [Der Winter⸗Fahrplanl für den Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionsbezirk Bromberg enthält folgende 
wichtigeren Aenderungen: (Es werden keine Züge 
neu eingelegt.) Es fallen aus: Gemiſchter Zug 
243 von Küſtrin bis Küſtrin Vorſt. Gemiſchter 


Zug 431 fährt 8 Min. früher von Thorn und 


trifft 25 Min. früher in Alexandrowo ein. Ge⸗ 
miſchter Zug 351 fährt 57 Min. früher von 
Frankfurt und trifft 52 Min. früher in Küſtrin 
Vorſt. ein und vermittelt den Anſchluß vom Schnell⸗ 
zug 2 aus Breslau nach Stettin. 


35 Min. ſpäter in Dahmsdorf⸗Müncheberg ein. 
Perſonenzug 701 fährt 35 Min. ſpäter aus Star⸗ 
gard zur Vermittelung des Anſchluſſes in Alt⸗ 


Damm von 546 aus Kamin und Wollin und trifft 
Gem. Zug 735 


25 Min. ſpäter in Kreuz ein. | 
iſt von Arnswald⸗Kallies 30 Min. ſpäter gelegt. 
Gem. Zug 759 iſt von Stargard⸗Kallies 35 Min. 
ſpäter gelegt. Gem. Zug 622 iſt von Bromberg⸗ 
Zuin 47 Min. früher gelegt. 


den Anſchluß des neuen Zuges 53 aus Warſchau 
aufzunehmen. Gem. Zug 434 von Alexandrowo 
bis Ottlotſchin verkehrt 10 Min. ſpäter. Gem. Zug 
753 führt 53 Min. ſpäter aus Kadies und trifft 
45 Min. ſpäter in Schneidemühl ein. Gem. Zug 
542 hält während der Winterfahrplan⸗Periode 
nicht in Wiatrowo. Gem. Zug 5 258 verkehrt von 
Arnswalde bis Stargard auch an den Sonntagen. 
8 [Der Preußiſche botaniſche Verein] 
hält am 6., 7. und 8. Oktober d. J. in Sens⸗ 
burg ſeine 38. Jahresverſammlung ab. Die 
öffentliche Sitzung wird im Hotel „Maſovia“ am 
7. Oktober, 8½ Uhr eröffnet. Abgeſehen von 
den Berichten über die Ereigniſſe von Exkurſionen 
ſtehen folgende intereſſante wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge auf der Tagesordnung: a) Dr. Hilbert über 
die Novemberflora von Sensburg mit Demon⸗ 
ſtrationen; b) Oberlandesgerichts⸗Sekretär Scholz: 
über Blüthendüfte als Anlockungsmittel fer 
Inſekten und die Verwendung der Düfte in der 
Technik; c) Dr. Tiſchler: über die gegenwärtigen 
Kenntniſſe vom Urſprunge unſerer Kulturpflanzen. 
Da die ßpflanzenbiologiſchen Vorträge hoch⸗ 
intereſſante Themata behandeln, fo durfte der 
Verſammlung die regſte Betheiligung weiterer 
Kreiſe ſicher ſein. Der Vorſtand beſteht zur Zeit 
aus folgenden Herren: Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Jentzſch, Landgerichtsrath Grenda, Oberlehrer Dr. 
Fritſch, Dr. Abromeit, Aſſiſtent am Königl. Bot. 
Inſtitut, Oderlandesgerichts⸗Aſſiſtent Scholz und 
Apothekenbeſitzer Born. 
(Kontraktbrüchige ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter.] Es iſt mehrfach 
vorgekommen, daß kontraktbrüchige ruſſiſch⸗polniſche 
und ſonſtige ausländiſche Saiſonarbeiter zwangs⸗ 
weile zur Arbeit zurückgeführt find. Da dieſe 
Arbeiter nicht unter die Geſindeordnung vom 8. 
November 1810 fallen und da 7 eich vom 
24. April 1854 beirefiend die Verletzungen der 
Dienſtpflichten des Geſindes und der ländlichen 
Arbeiter nur Geldſtrafe oder Gefängniß, nicht 
aber die zwangsweiſe Zurückführung vorfieht, jo 
iſt letztere in dieſem Falle nicht zuläſſig. Es iſt 
denn auch ſchon von den zuſtändi Regierungs⸗ 
organen darauf aufmerkſam — 1 4 2 daß 
die betreffenden Arbeiter vorkommenden Falles vor 
die Wahl zu ſtellen ſind, entweder freiwillig auf 
ihre Koſten in das von ihnen unrechtmäßiger 
Weiſe verlaſſene Dienſtverhältniß zurückzukehren 
oder zwangsweiſe aus dem deutſchen Reichsgebiete 
ausgewieſen oder in ihre Heimath abgeſchoben zu 
werden. 
— [Je 10000 Mark] haben ſoeben ein 
junger Mann und eine Kaſſirerin, die beide in 
einem ſchäft thätig ſind, in der Lotterie 
2 — für ſie eine ſehr hübſche Ueber⸗ 
ra 
„[Strafkammerſitzung vom 18. Sep⸗ 
tember.] In der erſten Sache, die heute zur 


Verhandlung kam, hatte ſich das Gericht einmal 
wieder mildem Redakteur Johann Brejski von 


der „Gazeta Torunska“ zu beſchäftigen. Breiski 
war der Beleidigung des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Graßmann angeklagt. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Gegen den 
1 war im vorigen Jahre ein Straf⸗ 
ö wegen des Landraths Ger⸗ 
lich anhängig gemacht worden. Die Sache ging 
von einem Vorgang im Abgeordnetenhauſe aus, 
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zu bemerkte Brejski 


Perſonenzug 
248 fährt 33 Min. ſpäter aus Kreuz und trifft 


Gem. Zug 432 
von Alexandrowo bis Thorn 36 Min. ſpäter, um 


r . * 
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42 — zum Augsburger Bekenntniß. Zum „Hel⸗ 
vetiſchen“: Wien 90, Böhmen 151, Mähren 22, 
Lemberg 1. Alſo Lutheraner wurden 3185 
— Reformirte 274. — Sonſt erhob ſich die 
Zahl der Uebertritte nur bis 656 durchſchnittlich 
im Halbjahr; war alſo 1899 beinahe 6 mal 
r 


Ueber einen Zugunfall liegt folgende 
Meldung aus Stendal in der Altmark vor: 
am 27. Mai 1898 zu einer Gelditrafe von] Sonnabend Vormittag entgleiſte ein Güterzug bei 
600 Mk. verurtheilt. In dieſem Bruch waren | der Einfahrt in den Bahnhof. Die entgleifte 
die Herren Graßmann Vorfigender, Wollichläger, | Maſchine bohrte ſich tief in die Erde ein. Ein 
Wölſel, Roſenderg und Biſchoff Beisitzer. Der | Packwagen und zwei Güterwagen wurden 
Abg. v. Czarlinski,der als Zeuge vernommen wurde, | demolirt. Der Zugführer iſt leicht verletzt. 
ſoll ſich in dem Sinne ausgeſprochen haben, daß Auf der Bahnſtrecke Belgrad⸗Niſch iſt der 
er den Abg. Gerlich mit der Handverweigerung 
habe beleidigen wollen, was jedoch von dem 
Staatsanwalt in entgegengeſetztem Sinne verſtanden 
wurde. Als der Angeklagte nach Schluß der Be⸗ 
weis aufnahme datz Wort hatte, ſtellte er den An⸗ 


wobei der polniſche 1 v. Czarlinski die 
bargehaleie Hand des Abg. Gerlich in für dieſen 
beleldigender Weiſe zurückgewieſen haben ſoll. 
Man ſprach damals von einem hieraus reſultirenden 
Duell zwiſchen den beiden Abgeordneten und hier⸗ 
in der „Gaz. Tor.“, daß 
von einem Duell mit Gerlich nicht die Rede 
ſein könne, da Gerlich nicht ſatisfaktionsfähig 
ſei. Wegen dieſer Beleidigung wurde Brejafi 


geſtürzt. Infolge deſſen iſt der Verkehr auf der 
Linie unterbrochen. 

Der Mörder der Berliner „Gyps⸗ 
ſchulzen“ gefaßt! Das Königl. Polizei⸗ 


trag, den Zeugen Czarlinski über den eben er⸗ Präſidium in Berlin erhielt die Mittheilung, 5 
wählten Punt nochmals zu vernehmen, in Rio de Janeiro in Braſilien der 
was der Gerichtshof aber ablehnte. — Mörder der Hausbeſitzerin Auguſte Schulze und 
Brejski legte gegen ſeine Verurtheilung deren Tochter, der Verwalter Gönc zi mit ſeiner 
das Rechtsmittel der Reviſion ein. Das Rechts⸗ Frau verhaftet worden iſt. Das Ehepaar gab 


ſeine Identität zu, leugnet aber, den Mord ver⸗ 
übt zu haben. (Der Mord geſchah vor 2 Jahren 
in der Königgrätzerſtraße 35 zu Berlin, wo Gönczi 


mittel hatte jedoch keinen Erfolg. Darauf beantragte 
Angeklagter die Wiederaufnahme des Verfahrens, 
indem er behauptete, daß Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann, der in der fraglichen Strafkammer ⸗ 
ſitzung den Vorfig geführt hatte, und die beiſitzen⸗ nach 
den Richter ſich der Rechtsbeugung ſchuldig 
gemacht hätten. In Bezug auf Herrn Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Graßmann führte er insbeſondere 


der That verſchwand G. mit ſeiner Frau.) 


Gönczi dürfte der gerade vor zwei Monaten er⸗ 
neut e . ger der * 
an, daß dieſer dem Zeugen v. Czarlinski Fra liner Krimina polizei zu verdan ein. nter 
wohl wiſſend, daß biefelben a C a Hinweis auf das bisherige Verſagen aller An⸗ 
Gunſten des Angeklagten beantwortet ban , ſtrengungen, haft zu wei 
dieſem zur ane enn nicht vorgelegt habe. Herr Buben unfere deutſchen und die öſterreichiſchen 
Landgerichtsdirektor Graßmann mußte natürlich in] Konſulate aufgefordert, noch einmal die Sache in 
dieſer Behauptung eine Beleidigung erblicken und er die u zu nehmen. In zwölf Sprachen wurde 
ſtellte dieſerhalb Strafantrag. Infolge deſſen hatte der S 
ſich Brejski heute var der Strafkammer zu ner; 400 öſterreichiſchen Konſulaten üderſandt. Die 
antworten. Er behauptete in Wahrung berechtigter] Stagtsanwaltſchaft hat ſofort bei der Regierung 
Intereſſen gehandelt zu haben. Der Gerichtshof der 5 28 
konnte ſich dieſer Ansicht jedach nicht anſchließen, paares beantragt. Bereits Anfang vorigen 
hielt den Angeklagten vielmehr im Sinne der Ans | ?) 1 war von dem deutſchen Konſulat in Rio 
klage für ſchuldig und erkannte gegen ihn auf | Die = ittheilung eingegangen, daß Gönczi und 
einen Monat Gefängniß. qu in Curitiba, ſüdlich von Rio geſehen worden 
2 [Ein . dieb ta hn wurde geſtern Er Eu habe ſich ein weißer Spitz bei ihnen 
wiſchen 6 und 7 Uhr Abends i lättanſtalt Kn. 
. au Rierſchko psi 1 Hetckuſtahe aus⸗ Feel hatten G. und ſeine Frau erfahren, 
geführt, und zwar von der Mauerſtraße aus, nach⸗¶ da ſie erkannt worden ſeien, und es 2 
dem der bezw. die Diebe einige Fenſterſcheiben 8 h nach Rio überzuſiedeln, wo ſie leich 
eingedrückt hatten. Geſtohlen ſind 1350 Mark 2 verſchwinden hofften. 
baares Geld in Hundertmarkſcheinen, Gold und funden, ſteht noch nicht feſt! doch kann von einem 
Silber; ferner ſind die Kleiderſpinde erbrochen und einigermaßen erheblichen Betrage kaum die Rede 
daraus ſämmtliche Kleider, Wäſche etc. gestohlen. ſein Nun dürften auch bald die Prozeſſe um die 
Die Spur der Diebe führt nach dem Bahnhof und Erbſchaft der Schulzen ihr Ende finden. 


Culmſee, doch konnten die Spitzbuben noch nicht — 
f werden. Der Staatsanwaltſchaft ift ſofort Neueite Nachrichten. 
Turin, 17. September. Heute früh ſtieß 


auf dem Bahnhofe zu Novi ein nach Mailand 
beitimmter Zug mit zwei Lokomotiven zuſammen. 
Eine Perſon wurde getödtet, zehn ſind verletzt. 
Taſchkent, 17. September. Der Redakteur 
und Herausgeber der Zeitung „Das ruſſiſche 
Turkeſtan“, Smorguner, wurde in der 
des Kreisgerichts von dem Oberſt Staſchewski 
erſchoſſen, weil er in ſeinem Blatte das Regiment 
des Oberſten beleidigt hatte. 


eien, 


nzeige gemacht. 

i (Ueberfahren] wurde heute Vomittag 
um 11 Uhr von einem Arbeitswagen ein Kind 
des Kaufmanns Stein in der Breiteſtraße und 
hat dabei dem Anſcheine nach ziemlich beträchtliche 
Verletzungen erlitten. 

§ [Polizeibericht vom 16. September.] 
Gefunden: Drei Photographien aus Amerika 
in einem an den 9 7 St. Figurski in Wynn⸗ 
dorf bei Gr. Radowisk adreſſirten Couvert; eine 
Kiſte mit 13 Flaſchen Salzbrunner Oberbrunnen 
auf einem Wagen in der Schillerſtraße; eine 
Invaliditäts⸗Quittungskarte mit mehreren Marken 
(Namen anleſerlich) am Kommandanturgarten. — 
Ein gefunden haben ſich ſieben Enten beim 
Eigenthümer Franz Juraszek, Steileſtraße 12. — 
. ſonen. FF 

ar au, 245 t. zaſſer⸗ 

ſtand er geſtern 3, Wieter u 
9 127 2 

arnobrzeg, 16. September. 

Waſſerſtand der Wei fel bei Ch w a⸗ 

Iomw ice Sonnabend 3,84, geſtern 3,90, 

hente 3,60 Meter. 


8 Podgorz, 17. September. Sonntag den 
24. d. Mts. werden die diesjährigen Herbſt⸗ 
konfirmanden eingeſegnet. — Die Steuerliſte der 
evangeliſchen Kirchengemeinde liegt vom 18. bis 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


En er a 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. s 

d 18. Sept., um 7 Uhr 8 

11 5 Al eg I Om 


Hut. Wetter: dewölkt. 


Wetterausſichten für das nördliche 
ge Boltig, vielfach hel 
Dienſtag, den 19. Km : fig, vielfach heiter. 
. Stellenweiſe Regen, Starke Winde. 
u} 5 ann» Aufgang 5 Ude 30 Peine, Untergang, 
5 905 nd * 4 Uhr 54 Minuten Nachmittags, 
Untergang 2 Uhr 37 Minuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schuugtonefe. 


30. d. Mts. zur Einſicht für die Intereſſenten in 
der Wohnung des Herrn Pfarrers Endemann aus. Ee Br r 1620 216,90 
— Die Maählerliſte wird vom 24. d. Mts. bis Warſchau e. 1215,80 218,75 
8. Oktober in der rn des Geiſtlichen Oeſterreichiſche Banknoten 169,501 
ausliegen und können Einsprüche gegen dieſelbe] Freußiſce Tonſole 30% + =. 
Mur in dieſer Zeit erhoben werden. Am 22. Pence Kenſelg Mac 0. 88. 200 
Oktober werden im Anſchluß an den Vormitt — 5 ichsanlei 3 0, > „88,20 88,20 
er. 6 Zen 1 Kirche vor — A Beten I — 1 u. 825 
gehen. Es ſcheiden eſtimmungen gemã pr. D A 
die Hälfte der Gemeinde⸗Kirchenräthe, nach e ander I 1 * 9400 Fr 
Bürgermeifter Kühnbaum, Beſißer Hahn hier und | sofener dee 4% 100,30 1080 
Hofbeſitzer Johann Gehrz⸗Ober⸗Neſſau aus; ebenfo | Polniſche Pfandbrieſe 4. «iz 3 
muß die 5 5 der Gemeindevertreter gewählt 5 | A 9 15 ns 
werden. — Zu der nächſten Schwurgerichtsperiode m 1804 % 86,80 | 86 
iſt auch Herr Bürgermeiſter Kühnbaum von hier 2 — . 191.— 1805 
als Geſchworener ausgelooſt. —.— Berg Aktien 188,75 190,59 
* Aus dem Keeiſe Thorn. Die Jagd zes Z 7 | 126,50 
/ ; 2 er er]. 
ee SR a Bi SE | ee | 1 M 
Krumm-Schiehplag Thorn für 65 Mk. gepachtet.] Spiritus: 7Om loc 2 1 20% 0 


Wechſel⸗Diskont 5% 
Lombard -Zinsfuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 6% 


Privat. Dis lont 4%. 
E 


n 
werhörigleit und 
feinem Inſtitute ein @ 
macht, damit ſolche taube 

welche d 


Nach Erlaß des k. k. Evangeliſchen 
Ober blirchenraths in Wien vom 26. 
Auguſt 1899 traten zum Proteſtantismus über 
im Halbjahr vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. 
in ganz Oenerreich: 3449 Perſonen; davon 1876 


Männer, 1034 Frauen, 539 Kinder unter ſieben ie Mittel befigen, ſich die Ohetromm 
Jahren. In den einzelnen Superintendenzen: dieſelben une 


n ) 
Wien 1269, 8 185, Böhmen und 
Aſch 1477, Mähren und Sch 212, Lemberg 


12721 Ae 


gland. 


Tunnel bei Ralja geborſten und theilweiſe ein⸗ 


einen Schuhmacherladen gemiethet hatte. Alsbald 
Die jetzt erfolgte Feſtnahme des Mörderpaares 


des Mörders habhaft zu werden, 


frech überſetzt und 700 deutſchen und 


Republik Braſilien die Auslieferung des Ehe⸗ 


Die Feſtnahme gelang dort jedoch nicht. a 


Ob Geld bei ihnen ge⸗ 


RR 


Ordentl. Aeg der Stadtverdneten⸗ 
amm 


lung. 
Mittwoch, 20. September 1899 
Nachm. 8 Uhr. - 


2 ! 
atjerleitung. 

Mit der Uupmahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Juli / September er 
wird am 15. d. Mts. begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer und deren Vers 
treter werden hiermit erſucht, die Waſſer⸗ 
meſſerſchacht⸗Zugänge für die mit der 
Aufnahme betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 11. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 2. und der Dienſtbotenwechſel am. 16. 
Oktober d. 38. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗Vezordnung des Herrn Re⸗ 
gierungs » Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnangsveränderung innerhalb 3 Tagen . 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 1. September 1899. 


Die Polizei : Verwaltung. 


Polizeilice Bekaun machung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für das Jahr 
1900 ein Gewerbe im Umherziehen zu 
betreiben beabſichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in dem, Secre- 
tartat der unterzeichneten Polizei⸗Verwaltung 
ſpäteſtens im Monat Oktober d. Is. zu 
bewirken, andernfalls kann die rechtzeitige 
Aurftellung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn bed neuen Kalenderjahres nicht ger 
währleiſtet werden. 

Thorn, den 14. September 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Mittwoch. den 20. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich im Hotel Muſenm hier⸗ 

ſelbſt Hoheſtraße 
1 Bierapparat, 1 Billard nebft 
Zubehör, eich. Tiſche, Stühle, 
mehrere Nußbaumſpiegel, So: 
phatiſ 4 75 Betten, Küchenſpiude 
und iſche, Küchengeſchirr, 
mehrere Dtzd. Taſſen u. Teller, 
Lampen, 1 Kiuderbettgeſtell, 
Moſel Cognac Rum und ver: 
ſchiedene andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
= verſteigern. 
oy ke, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Soeben eingetroffen 
Echte holländische BE 


lumenzwiebeln: 


Hyaeinthen, Tulpen, Narziſſen, Lilien, 
. Scylla und Eroens 
ei 


B. Hozakowski, 
Thorn. 


Friſche ſchwediſche 


E rißelbecren - 


| Slenpners und 1 Sihlofergeiellen 8 


Hugo Scholz, Klempnermeiſter, 
f Thorn III. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren ſucht 
Plehwe, Thorn III. 


Tiſchlergeſellen 


auf gute Bauarbeit werden geſucht 
Mellienſtr. 74. 0. Przybin. 


1 Drechslergeſelle u. I Lehrling 


findet Stellung bei 


R. Borkowski, 
Drechslermeiſter. 


fr . TTT 
E Lehrling 
f 
ſucht F. Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusſtraße 30. 


on ſofort verlangt 
Geschw. Bayer, 
Altſtädtiſcher Markt 17. 


1 Auſwaärt. v. ſof. geſucht. Schilerſr. 20, II. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt wer⸗ 


Tages-Ordun ug: 

286 (von einer früheren Sitzung) Betr. die 
Rechnung der Sparkaſſe pro 1898. 

287 (de&gl.) die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1897/98, 

288 (dergl. Betr. den Finalabſchluß der 
Kämmereikaſſe pro 1. April 1898/99. 
317 (von voriger Sitzung.) Betr. den Mieths⸗ 

vertrag über das Gewölbe Ne. 27/28 im 
318 Cees) Be Iuſtand 
gl.) Betr. Inſtandſetzung der Wohnun 
des Directors im re ri 
319 (desgl.) Betr. Verpachtung eines an der 
Wieſenburger Chauſſee gelegenen Stüd 
Landes von ca. 10 Morgen Größe. 
320 (desgl.) Betr. Bewilligung einer Behülfe 
zu der in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember d. Is zu veranſtaltenden Garten⸗ 
bauausſtellung. 
321 (desgl.) Reparaturkoſten für Scheune und 
tall des Mühlenetabliſſements Bars 
barkeu. 
322 (desgl.) Betr. die Juſtandſetzung des 
bi und Platzes zwiſchen Ziegelei und 


hof. 
323 (desgl.) Betr. Wahl des Gefreiten Moller.- 
auer aus Colmar f. E. zum Hilfs⸗ 


örſter. 

324 (desgl.) Betr. die Ausführung einer 
Telephon -Aulage nach der Dienſtwohnung 
det ſtädtiſchen Oberſörſters in Weißhof. 

325 (desgl.) Betr. Vorlegung einer Verfügung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten, nach 
welcher der Herr Miniſter des Innern 
das Ausscheiden der Stadt Thorn aus 
dem Kreisverbande z. Z. abgelehnt hat. 

326 (deögl,) Betr. Erhöhung der Arbelts⸗ 
löhne für die im Etat der Gasanſtalt 
ee Tit. II Poſ. d aufgeführten 4 


tbeiter. 
827 (desgl.) Betr. die Nachbewilligungen zum 
Forſtetat bei A Tit. X poc 1 Til. 3 
328 es 1 = 5 2 Rech 
gl.) Betr. die Rechnung der Forſtka fie 
pro 1. Oktober 1897/98. . 
329 (deßgl.) Betr. die Protokolle über die 
monatlichen Revlſionen der Kämmerei⸗ 
Hasena und der Kaſſe der Gs und 
Waſſerwerke vam 26. Juli 1899. 
330 (desgl.) Betr. den Finalabſchluß der 
Krankenhauskaſſe pro 1. April 1898/99. 
331 fes! Betr. desgleichen der Stadtſchul⸗ 


332 (desgl.) Betr. desgleichen der Siechen⸗ 
auskaſſe 


U B 

333 (desgl.) Betr Einverleibung der Colonie 
Weißhof und Nen Weißhof in die Stadt⸗ 
gemeinde Thorn und die Feſtſtellung der 
ain erzabl durch eine ſlädtiſche Volks⸗ 


zahlung. 

334 (desgl.) Betr. die Einrichtung einer 
Arreſtzelle in dem Raume des Rathhauſes, 
den die freiwillige Feuerwehr zur Unter⸗ 
bringunz ihrer Löſchgeräthſchaf ten inne 


des 
Straßenpflaſters. 

337 (deögl.) Betr. Koſten für Heizung und 
Beleuchtung der Räume der gewerb lichen 
Fortbildungsſchule hierſelbſt. 

338 (desgl.) Betr. den Betriebsbericht der 
Gadanftalt pro Juni 1899, 

339 ee Beſcheid des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſeß wegen einer Penſioni rung. 

340 (desgl.) Betr. Beſchlußfaſſung über die 
Gehaltsnormirung und Neudbeſetzun g der 
Stelle des 1. Bürgermeiſters. 

341 (desgl.) Betr. Deckang eines bei der 

Kämmereikaſſe pro 1898/59 entſtand enen 
Vorſchuſſes von 23444,53 Mk. 

342 (desgl.) Betr. Beleihung dez Grundſtücks 

euſtadt Bd. XI Bl. 321 

348 (desgl.) Betr. die Protokolle über die 
monatlichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
haupttaſſe und der Kaſſe der Gas- und 
Waſſerwerke vom 30. Auguſt 1809. 

344 (dedgl.) Betr. die Wieder⸗bezw. Erſaß ⸗ 
Wahl v. Armenvorſtehern, Armendeputirten 

und Bezirks⸗Vorſtehern. A 
345 85550 Betr. ein Geſuch um Gehalts⸗ 


240 Peg) ® 
gl.) Betr. Kenntuißnahme von dem 
Beſcheide des Kriegs miniſtertums wegen 
Verlegung der in der Stadt befindlichen 
Pulvermagazine. 
347 And bu übe 16. 5 Herren Kriwes 
er über ihre Ermittel 
Wahl des Stablbauracs. dit 
348 n Bewilligung der Mittel 
andſe d 
“= 15 29 5 5 zung der ſogenannten 
esgl.) Betr. Wahl des Ingeni 
Saen und dar Sen 8 
n zum Direktor der hieſigen ſtädti 
Gasanſtalt. gen Rädetjgen 
Neun zugekommene Sachen. 

350 8 der Umzugskoſten an 
den Ingenieur Schulz in der hieſigen 
Gasanſtalt. N 

351 Betr. Bewilligung der Mittel zum Druck 
des Katalogs der Lehrerbibltothek der 
höheren Mädchenſchule. 

352 Betr. Bewilligung eines Zuſchuſſes an 

den e ogozinski zum Beſuch des 
II. Informations⸗Kurſus für Knaben ⸗ 
andarbeit in Leipzig. 


Habe 


A 


353 Betr. die parzellenweiſe Verpachtung des A 
rüber Tommenberg ige Grunig, den fol, preiswerth 2. vermieth. 
254 Betr. Antrag der Schützenbrüderſchaft auf zultan. 


Ankauf des Schützenhauſes. 
355 Betr. Verlängerung des Vertrages züber 
das Gewölbe Nr. 19 im Rathhauſe. 

Da die auf Dienſtag den 12. d. Mis. an · 
beraumt geweſene Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht beſchlußſähig war, weil nur 
16 und nicht mindeſtens 19 Mitglieder er» 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76Thlr. 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


niedergelassen und bitte die geehrten Herrschaften von Thorn und Um- 2 
mich gütigst beachten zu wollen 
Ich bin bereit, jederzeit Schülerinuen anzunehmen. 
Monogramme und Muster werden in jeder Art aufgezeichnet 
und in Gold-, Silber-Oantille, wie Seide gestickt. 
2 Gründlicher Unterricht wird ertheilt in allen weiblichen 
Handarbeiten von den einfachsten bis zu den feinsten Kunsthandarbeiten: 
* Holbeintechnik, Knüpfarbeit, Filetguipure, feine Weiss- und 
Bundstickerei, altdeutsche Leinenstickerei, Elfenbeintech- 
\ nik, Plattstich, Stielstich, Nadelmalerei, Gold- und Silber- 
4 stickerei etc. etc. 
Unterricht im Nähen, Wäsche- u, Maschinennähen. | 
Anfertigung aller Arten Stickereien, wie Decken, Kissen, 
Läufer eto. 
| feiner Wäsche in jeder Art. 
und sauber angefertigt. 
Auch auswärtige Aufträge nehme ich an. 


Einen Poſten 


in allen Größen hatte Gelegenheit unter 


Preis einzukaufen und empfehle ſolche zu 
e ſtaunend billigen Preiſen. ER 


Bettvorleger u. Felle 
Gardinen, 
Portièren und 
Läuferſtoffe 


in großer Auswahl 
unerreicht billig 


Kaufhaus 


I. S. Leiſer 
Aliſtädtiſcher Markt 3. 


£ 


EICH SKK EEK HS 
mich bei Frau Hauptmann Lambeck, Thorn, Brückenstr, 16 als 


Handarbeitslehrerin 


Nameneinsticken in feine Wäsche, sowie im, 
Taschentücher mit Hohlsaum werden schnel 


Margarete Leick, 


Stridwolle 


größtes Lager zu noch alten billigen Preiſen. 


Bettfedern 


nur friſche, reine Waare zu billigſten Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiſer, 
JJ. Allftädtiſcher Markt 34. 


ſchienen waren, iſt eine neue Sitzung auf 4 zimmeri Mi mm Ei Ne Wo 
Mittwoch, 9 „ d. Is. zimmerige öbl. Hi er 8 7232 ncht ohnung 
anberaumt, zu welcher die Herren Stadtver⸗ Vorder 7 Vohnung : und 1 Epeiſekellen mit Wohnung find vom 


ordneten mit dem Bemerken eingeladen worden 


find, daß gemäß $ 42 der Städteordnung über mit Badeinrichtung zum 1. Okte re. zu 
vermiethen. 


fi 
"ia 


die für die erſtere Sitzung auf die Tages. 
Fee eden Sachen, en ag 840) Ulmer & Kaun. 
3 840 ab ae werden wird, weun auch nur 
eine 5 als die Anfangs gedachte er⸗ IR Etage, 
Be; orbelliche nzahl der Herren Mitglieder er. Wohnung von 8 Zimmern. Side u ube h 
Seinen follte. 8 du bermietben, Eulmerſtraße 22. 
Horn, . ember . 
nn er Vorſitzende Brombergerſtr. 
der Stadtverordueten⸗Verſammlung Wehe N Side. N 2 
Boethke. zu vermieſhen. J. l. 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


W roß. re 


gemeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
ubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


öl. Zimmer u verm. Weauerſtraße 32, II. 


Mellien- 1. Ulanenstr.-Eeke 


U 
Rar eh et, 
vnmiethen. Näheres in der Exp. d. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtär dig 
raovirt, zu vermiethen. 5122 
.. .® 
Möbl. Zimmer 
dom 25. er. ab geſucht Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter S. 4142 nimmt die Expedition 
der „Thorner Zeitung“ entgegen. 


III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
Speiſek., Mädchenſtube, 


Baderßraße 2. 


von je 6 
Pferdeſtall billigft zv 


Ztg. 


— 3k ——ů1ͤ 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckeret Frust Lambeck, Thorn. 


von 6 Zimmern und reichhaltigen 


gepr. Handarbeitslehrerin 
5 
EEE 8 eh 


l. grosse 


Gartenbau - Ausstellung 


Barlenban-Bereins für Thorn 
und Kreis 


im Schützenhause 
vom 21. bis einſchließlich 
24. September er. 


Eröffuung 


am 21. September d. Is., 
Mittags 12 Uhr. 


An den übrigen Tagen von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


“Täglich me 
von Nachm. 3 bis Abends 6 Uhr: 


brosse Militär-Goncerte. 


Eintrittsgeld am erſten Tag: 1 Mk., am 
Tage 75 Pſ., am 3. und 4. Tage 50 Pf., 
Kinder unter 10 Izhren zahlen die Hälfte. 


Das Ausſtellungs⸗Komilee. 
Restaurant „Riautschou“ 


8 Gerechtestr. 31. 


Jeden Dienſtag: 
* 


Purſteſſen. 
Konztſſ. Bildungsanftalt 
für Kindergärtnerinnen. 
Der Winterkurſus beginnt d. 1. Oktober. 
Auf Wunſch: Privat⸗Kurſus. 
Einführung in FröbelsErziehungsweiſe 
Anmeldungen nehme bereits entgegen 
Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti, 
Thorn. Bauerfr 1. 


Infolge 


erhöhter Getriebskoften 


ſehe ich mich genöthigt, 


den Preis für Vollmilch um 
5 Pfennig pro Liter 


vom 1. Oktober cr. ab zu erhöhen. 
Casimir Walter, Mocker. 


FFF 
Königsberger 


Tliergarten⸗ Lotterie 
Ziehung den 19. Oktober 1699. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 eritllafjige Fahrräder 
Ankauſspreis 19500 Mark. 


Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


ET 
Wohnungen 


zu vermietben bei 
III. Etage, 
3 helle Stuben, Entree und Küche für 325 M. 
verſetzungshalber per 1. Oktober an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 
A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


ebengelaß 
u verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mt. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wazenremiſe zum 1. Oktober 


eu vermiethen. 5 
Frau A. Schwartz. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 

Techniſches Bureau 
V. euuer 
Mellienſtraße 89 
Herrſchaftl. Wohnung, d Zimm., Mädchen ⸗ 
tube, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe v. 1. Oktober zu vermieihen. 
Mödl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15. 2 Tr. 
In meinem neuerbauten Hauſe Brücken 
ſtraße 5 iſt eine 
elegante Wohnung 
m II. Etage v. 7 Zimmern, Badeeimrichtung, 
Balkon, Ecker zum 1. Oktober zu vermiethen. 
In der III. Etage iſt eine Wohnung von 
3 reſp. 4 Zimmern nebſt dw. . zu verm. 
Zu erfr. Baderſtr. 28 b. Hen. M. Levy. 
3 Zimmer mit Balton, III. Etage, jofort 
zu verm. Baderſtr. 2. Louls Kallscher. 
1 mit Steinen beſetzte Buſunnadel a. d. 
Wege zum Schiehplag verloren. Geg. 
Belohn. abzugeb. Eliſabethſtr. 11, II. 


Synagogale Nachrichten. 
Dienſtag, den 19.: Abendandecht 6¼ Uhr. 
Dienſtag Vormittags 10 Uhr: Predigt des 

Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


Zwei Blätter. 


2 


2 


